
Nr . 78
Erscheinttäglich mit Au-nnhme de? Bonntag».

Beilagen : »Sietzener ZamLlienblötter- und
„KrefeMatt jür den Kreis Sletzeu".

PostschrSlonto: Krankfutt am Main Nr. llöSL.
Vankverkehr: Sewerbebank Eietzen.

LG7. Jahrgang

Generat-Anzeiger für Oderheffrn

Dienstag, S7. März1» ir
AwiNngSrunddruck und Verlag»

Br ü hlssche UrnversUätS-Bnch-u.Steindruckerci.
R. Lange,  Gießen.

rtzrMeittmg, SefchSftrsteLe mrd Druckerei:
Schulftratze7. Geschäf̂ stelleu. Verlag: e^ 5l,

Echristleitung: 112.
LnschriftsürTrahtnachrlchtenrAn -eigerGie^ !'.

Mb. Deutscher Reichstag.
2 2. Sitzung , Montag , den 26. März  1917.

Am Tische de» BundeSralS: Li » co,  Graf v. Roedern.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 1b Min.

Lie 8e!chs>us!izvem>liHurg.
Die zweite Lesung de » Haushaltsplan»  der

Neichsjustizverwaltung wird fortgesetzt.
Staatssekretär Dr. LiSeo: Trotz der herben Kritik, die vor¬

gestern an dem Gesetzentwurf zur Vereinfachung der
Rechtspflege  geübt worden ist, kann ich es mir jetzt ver¬
sagen, die Gründe für die einzelnen Vorschriften näher darzu¬
legen, da der Gesetzentwurf heute nicht auf der Tagesordnung
steht. Ich möchte Ihnen nur ganz kurz die Notwendigkeit
des Gesetzentwurfs :m ganzen dartun . ES handelt sich durchaus
nicht lediglich darum, Justizbeamte freizumachen, sondern wir
wollen auch Schöffen. Geschworene, Zeugen, Sachverständige frei,
machen, überhaupt alle, die diel mit dem Gericht zu tun haben.
Nach einer Rundfrage waren im Januar dieses Ihres bei den

Justizbehörden an höheren, mittleren und unteren Beamten
49 000 Männer tätig. Davon waren 21 000 zum Heeresdienst ein-
gezogen, wertere 2500 Kriegsverlfendungsfähtge waren zurück-
gestellt. Dazu kommt noch die erheblicheZahl der nur Garnison-
« ,?? * ArbettsverweudungSfähigen. Bei den höheren Beamten
stellte sich dre Gesamtzahl auf 14 500, wovon 7000 eingezoaen

- Von den zurückgestellten höheren Beamten waren
<15 krreßsverwendungsfahig.
m i>cn  Rechtsanwälten belief sich die Gesamtzahl auf
W500, davon warmr 4800 ernyezogen. Alle diese Männer

3r m 2ki ?̂ r8' all° bi§ 'Äluß dieser Woche zurück-
^A ^ch emgczogen würden, so kämen wir in

große Verlegenhert. Wollen wrr einen baldigen Frieden erzielen
^ Zähne rüsten. Neben Munition

und Lebensmitteln brauchen wrr vor allem Mannschaf̂ rsatz.
£ * !' nicht  auf die lange Bam . son

^ ***& dre>er Geietzentwurf möglichstschnell
^ Rclchsreg'.eruirg legt darauf den größten

der Rechtspflege eintreten
■f* lL™ “ . Hause dre Verantwortung zu schieben. ES
V* ^ nnngelt worden, daß zu wenrg Rechtsanwälte zu Richtern
ernannt tvu^ en. Wir haben schon eine ganze Anzahl hervor¬
ragender Richter, dre aus dem Rechtsanwaltsstande hervorae-
ganyen find. Aber der Andrang der Rechtsanwälte zu den
Rchterposten fit nicht all zu groß, weil die feste Besoldung natür-
.ch erne gewisse Ernkommensgrenze zieht. Wo sich Gelegenheit
tretet, »̂ rden wrr jedoch weiter Bersriche mit der Heranzjelmiig
m  Rechtsanwälten zu richterlichen Aemtern machen.

Abg. StLdthasen (Soz.-ArS.): Also die Rechtspflege soll be-
schwunigt werden. Im Prozeß gegen dqp F ü r stc n E u I e n b u r g
merkt man davon nichts. Es gi-bt kein Reichsgesetz, daS den
. .eichSarrwaltzu fernem erstaunlichen Vorgehen im Prozeß Eich¬
ern berechtigenkönnte. Dieser Fall ist ein Schulbeispiel für die
Erwiederung der Rechtspflege. Außerdem erstreckt sich der Macht-
dermch de» Oberkomm andrer enden in den Marken nur auf die
Mari , nicht auf Leipzig. Solche Rechtswidrigkeitenliegen aber im
ganzen System der politischenPolizei ; auf ihre russischen Spitzel

«ich int  ersten ^ Erfolge de» RusieneinfallS in Ostprmchen
zurrrckAufuhren. (Präsident Dr . 5̂aempf ruft den Redner zur

dnch Ernnttebur̂ en angostcllt, inwieweit die preilßi.sche
i-olitrsche Polrzvi durch Drilduug dieser russischen Spitze.'ei vcr-
^äsien Hochverrrctt begangen hat ? Und wenn nicht, warum

'E ? Arn fem Schlachtfelde de» Kriegszustände? fliiden sich
dann Wucher-Hyänen ein. . . . (Der Präsident wiederholt seine
^canliilr̂ t. Ich will ja nur Garantien gegen ein solches Vor-
gchen des Reichsanwalts ! — Der Redner spricht dann ausführ¬
lich über die Bekämpfung des Wuchers, der erst völlig verscbwin-
den könne in erner sozialistischenGesellschaft.

Abg. Bruhn (Deutsche Fraktion): Alle Stände bis arif die
Krregsgewinner  leiden unter dem Kriege; warum trägt
man uns da die Klagen der Rechtsanwälte vor. die übrigens in
dernn ihre Geboren über daS Gesetz hinaus um 25 Prozent
cn ' cht haben? Die Namen gewisser Wucherer werden von der
großen liberalen Presse. z. B. dem „Berliner Tageblatt", sorglich
verschwiegen. DaS Voll weiß aber trotzdem, daß immer eine
gewr,se Spezies anzutreffen ist, wo es Wucher gibt. Da man
ahm, dag die freie Besprechung nach dem Kriege Unangenehmes
zutage fordern wird, hat der Zentralverein der Staatsbürger
fii di scheu Glaubens ein Rundschreiben erlaßen , wonach auch die
Namen christlicher Kriegswucherer gesammelt werden sollen.
(Vizepräsident Do de unterbricht den Redner, weil did Bc-
sprechimg eines solchen privaten Rundschreibens nicht zur Sache
gehöre. — Widerspruch des Abg. Dr . Werner -Gießen. Deutsche
Fraktion.) zzch muß alio davon aöstehen, aber wir wißen daß
wir auf dem richtigen Wege sind. (Zuruf links : Auf dem Holz¬
wege! — Heiterkeit.) Der Redner fährt erregt fort : Auch in
Ihren Kreisen verbreitet sich diese Stimmung mehr und mehr
von liberaler Seite ist das Wort gefallen: 'Mau muß erst
3 u de werden , um Kri egs l ieferan t zu werden.

'Ltaatssekretär Dr . Lisco legt Verwahrung ein gegen die vom
Abg. ^ :a4luyqerx  erhobenen Vorwürfe wider den OberreichSanwall
imd die Polizei, die über jedes Maß hinaiisgingeu.
. Abg. Landsberg (Soz.): Der Abg. Bruhn hat auf Gruiid
lecnec rednerischen und publizistischenLeistungen von jeher An¬
spruch daraus daß man von seinem Geschmack eine ganz be¬

sonders hohe Meinung hat. (Sehr richtig! links.) Aber heute ist
es ihm gelungen, die Ansicht des Reichstages über
seinen Takt  noch zu übertrumpfen. Es gehörte wirklich ein
ganz besonderes Feingefühl zu dieser Rede, die man, wenn mar
parlamentarisch bleiben will — und der Abg. Bruhn ist mir keiner
Ordnungsruf wert — nicht kennzeichnenkann, und die. gehalten
ist in einer Zeit, in der Deutschealler Konfessionenihr Blut ach
den Schlachtfeldern vergießen, um Deutschland zu verteidigen.
(Sehr wahr! links.) Ich bin neugierig, was der Fraktions¬
kollege Bruhns , Dr . Arendt,  zu dieser Rede sagen
wird. (Lebhafte Heiterkeit.^ Abg. Brrchn hat den Deutscher
Reichstag mit der Redaktionsstubeder „Wahrheit" verwechselt, unt
cm Interesse des DeutschenReichstages lege ich dagegen a u f d a s
E n t schi ed enste Verwahrung  ein . Wenn er gemein!
bat, eS sei immer wieder eine gewisse Spizies , auf die man stoße
wo Wucher anzutreffen sei, so kann ich ihm nur den Kehrreim
einer alten Berliner Poß-e entgegenhatten:

Ob Christian oder Jtzig,
'S Geschäft bringt 's mal so mit sich?

(Lebhafte' Heiterkeit). Wir wißen alle, daß der Wucher keim
konfessionelle Erscheinung vst. Wenn Mg . Brirhn das nicht weih

tut er mir leid, und wenn er e» weiß, « aber nicht gesagt hat,
so gehört er zu den Leuten, mit denen ich nicht polemisiere, weil
ich nur mit solchen Leuten polemisiere, bei denen ich den
Willen zur Wahrheit  voraussetzen kann. (̂Beifall. —
Vizepräsident Dove:  Wir setzen natürlich voraus, daß jedes
Mitglied dieses Hauses den Willen zur Wahrheit hat.) Wucher
ist in jetziger Zeit besonders schimpflich und greift an Landes-
verrat . Das Gesetz zur Vereinfachung der Rechtspflegehat nicht
solche Eile. Wir wollen uns die Schwurgerichte nicht verschan¬
deln laßen . Die Vorlage ist voller Fallstricke und Fußangeln.
Wenn das HindLnburgprogramm in der Rechtspflege verwirklicht
werden soll, so gilt das zuerst für die militärischen Befehlshaber.
Die stellvertretenden Generalkommandos entwickeln geradezu
eine unheimliche Tätigkeit. In den Kinos sollen die Geschechtcr
getrennt werden, sogar Ehepaare werden auscinandergerißen,
selbst, wenn sie den Trauschein mitgebracht baben. Jugendliche
solle:: nach neun Uhr nicht mehr auf der Straße sein, sollen
nicht mehr rauchen usw. Wundert man sich dann über die
Noberlastung der Behörden und Gerichte?

Abg. Bruhn (Deutsche Fraktion) wendet sich gegen den Abg.
Landsberg. Beim Wucher sind immer neun Jtzige und ein
Christian.

Abg. Ablaß (Fortscbr. Vp.) : Die wirtschaftliche Lage des
RechtsanwaltSstandes ist ourch den Krieg sehr beeinträchtigt wor¬
den. In Hamburg hat man den Uebergang der Rechtsanwälte
in die Richterstellen schon lange. Man wartet auch nicht, bis sie
25 Jahre im Amte waren, sondern beruft sie nach vier- bis fünf¬
jähriger Tätigkeit. Die Erhöhung der Gebühren ist unbedingt
irotwendig. Herr Bruhn hat die Dinge geradezu auf den Kopf
gestellt. Für die Notlage des Rcchtsanwaltsstandes hat Herr
Bruhn kein Verständnis. Die verhetzenden Ausführungen des
Abg. Bruhn gegen die deutschen Juden waren eine große Ge¬
schmacklosigkeit, die' ich besonders in der jetzigen Zeit lebhaft be¬
dauern muß.

Damit schließt die Ausspracheüber die Justizverwaltung. Die
Entschließungen,  die sich besondersgegen den Kriegswucher
richten, werden angenommen.

Las AeiÄseisenbahnaml.
Hierzu liegt ein Antrag der Fortschrittlichen

V o l ks p a r t e i vor, der schon im Ausschuß gestellt war, dort
aber mit schwacher Mehrheit abgelehnt wurde. Dieser Antrag
wünscht die Vorlage einer Denkschrift  über die voraus¬
sichtlichen finanziellen und wirtschaftlichen Wirkungen und Er¬
gebnisse einer Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens  mit Einschluß der Binnenwasserstraßen,
uüd zur Vorbereitung dieser Denkschrift die Einberufung
eines Fachausschusses  aus sachverständigenMitgliedern
des Wirtschaftslebens. Parlamentariern , sachverständigenBeamten
und Vertretern deS Großen Generalfiabes.

Ab̂ . Dr . Pfleger (Zentr .) : Die von Kirchhofs herausgerech-
nete Milliarde durch Vereinheitlichung der Eisenbahnen wirkt wie
die Entdeckuiig eines bisher verborgenen
S ĉha tze S. Eigentlich müßte der Urheber des GedankerrS die
Hälfte als Finderlohn  erhalten . Indessen haben die Kirch-
Hoffschen Vorschlägebereits eine erschöpfende Widerlegung gefun¬
den. Auch von einer ThesaurierungSpokitik  in Preußen
kann bei den Eisenbahnen nicht die Rede sein. Verbesserungen
im Sinne ^von Verbilligungen  werden nach dem Krieg
kommen müssen Manche Bequemlichkeitensind jedoch keineswegs
als Luxus anzusehen, sondern auch von gesundheitlicher Bedeu-
tung . Die Vereinheitlichung  der Bahnen ist bis auf ge-
ringfügige Dinge ohne Uebertrabung auf das Reich bereits ziem¬
lich durchgeführt. Wenn die Eisenbahnen dem Reich übergeben
würden und hauptsächlich Gelder herausgeholt werden sollen,
würde zweifellos die volkswirtschaftlicheAufgabe der Erschlie¬
ßung  von bestimmten Gebieten Schaden leiden.

Die Vereinheitlichung der Eisenkbahneuentspricht auch nicht
den bundesstaatlichen Grundlagen des Sleiches. Sehr bedauerlich
ist es, daß man jetzt derartige Anträge stellt. Bayern hat ein
Sonderrecht, und dort ist jetzt eine Stimmung , die ganz gewiß
nicht Eingriffen in seine Rechte entgegenkommt. Bayern läßt
sich seine Eisenbahnen, die nicht nur ein volkswirtschaftlicher,
sondern auch ein politischer Machtsaktor sind, nicht nehmen.

Abg. Keil (Soz.): KirchhoffsArbeiten tragen zur Neubelebung
des Gedankens der Eisenbahnvereinheitlichungbei. Dabei will er
zugleich das Ideal der politischen Einheit fördern. Die Frage der
Vereinheitlichung muß auch dann' geprüft werden, wenn nicht so¬
viel herauskommt. Der preußische Eisenbahnministcr, der uns
heute die Ehre seiner Nichtanwesenheitschenkt, hat die Sache von
einem engherzig vartikularistischen Standpunkt aus behandelt.
Seiner Autorität stellen wir die des Herrn Kirchhoffgegenüber.
Das Eisenbahnwesen drängt zur Zentralisation . Der Verkehr
muß einheitlich und großzügig sein. Das Reichseisenbahnamt
führt ein bescheidenesDasein, wie ein Veilchen , das im

. V e rborgenen blüht.  Bei der Ausschußberatung über diese
wichtige Frage,^die eigentlich seine Hauptaufgabe îst, wurde erst
nach sechsstündiger Eärterung entdeckt, daß es überhaupt nicht
vertreten war. Der fortschrittlichenEntschließung stimmen wir zu.

Wbg. Dr . Müller -Meiningen (Fortschr. Bpt.): L̂ ^der ist der
preußische Eisenbahnmini  st er  nicht anwesend! (Hört,
hört !) Das Reichseflenbahnamt ist zur Ohnmacht verurteilt . Den
Leistungen der Rutschen Ersenbahnen zollen wir volle Anerken¬
nung. Unser Antrag ist kein Mißtrauensvotum . Wir wollen
Klarheit  über diese Fragen haben. Sie müssen endlich ein¬
mal aus dem Streite der Parteien herausgehoben werden. Dar¬
um verlangen wir eine:! Ausschuß, der diese Angelegenheit prüft.
Man sollte alle politischen Momente aus dieser Auseinander¬
setzung ausschallen. Wir nehmen die alten Bismarck-
schen Gedanken  auf . (Sehr richtig! links.) Herr Kirchhofs
steht ja nicht allem. Bedeutende Fachmänner, zahlreicheHandels¬
kammern stimnien ihm zu. Handel, Industrie , Gewerbe wären
fa von allen guten Geistern verlassen, wenn sie sichd i e se Idee
der Vereinheitlichung unseres Verkehrswesens nicht zu eigen
inachen würden.

Dr . Pfleger verwies auf die Landtage. Die Verhandlungen
im bayerisckzen Landtag waren aber nicht sehr objektiv gehalten-
(Oho-Rufe b. d. bayerifhen Zentrumsabgeordneten.) Die b a j u .
varischen Bedenken  Dr . Pflegers sind unberechtigt. Kein
Mensch will Bayern seine Bahnen gegen den Willen der bayeri¬
schen Regieruiig nehmen. Es kann «ine Zeit kommen, wo Bayern
selbst einsehen wird, daß die jetzigen Verhältnisse geändert werden
müssen. Meine verehrten Landsleute au » Bayern.
Sie tvollen eine große internationale TLasserstraßenpolitikmachen.
Wir unterstützenSie dabei! Auf der einen Seite wollen Sie also
eine Hroße internationale Verkehrspolitik, auf der anderen Seile
bleiben Sie in kleinktchemPartikularismus steckerr Da» paßt

doch nicht znsarmne». Wir müssen jetzt riftxr® erreichen, jetzt
oder nie!

Llbg. Schiele skcnrs.) : Der preußischeEisenbahmninistcr ist doch
bereit, eine Dermck̂ ft vorzulegen, in der das .Für und Wider
gleichmäßig berüch'ichtigt wird. Schon daß Me süddeutschen
Minister gegen Reichsbahnen sich ausgesprochenhaben, läßt die
ganze Aussprache als eine rein akademische erscheinen. Wir wollen
die bal)erischen Sonderrechte voll aufreckst erhalten. Die jetzige
Eiscnbahnorganisation hat sich doch im Kriege außerordentlich
bewährt (Zustimmung links) ; dann warten Sic doch wenigsten?
bis nach dem Kriege. Für prallisck)e Vereinheitlichung geschieht
ja doch schon alles Erforderliche. Die Einschränkung der Aus.
sck'lleßungSbahnen wäre ein dollÄvirtschraftlicberRückschrill, deii
wir nicht mitmachen; Kirchhoffs Vorschläge würden aber dazu
führen. Das glärrAendste Zeugnis hat der bestehenden Ovgaiii-
sation Hindenburg  in seinem Schreiber: an v. Breitenbacb
ausgestellt. Nach der Erklärung des sächsischen-FinanzministerS
rm Ausschuß würden fei Reichsbahnen fiskalischeInteressen ian
Vordergrund stehen. Wir wünschen aber, daß volkswirtschaftliche
Rücksichten maßgebend Nerven. Die Gviindlagen der Einnahmen
deS Reichs sind die Einnahmen der BuiideSstaaten; dorm: ist
leider bei den Reichs steuern nicht immer ged.ucht worden. Den
Einzelstaaten muß die Erfüllung ihrer großen Aufgaben möglich
bleiben; auch aus verfassungsrechtlichenGründen stimmen wii
gegen  die volksparteiliche Entschlietzurrg.

Präsident de? ReichSeifenbahnamtS Wackcrzapp: Die Ver-
cinigung könnte nur erreicht werden unter Zustinianuiig aller be¬
teiligten Bundesstaaten. Gegenrvärtig festoht für daS Reich
kein Bedürfnis,  die Bahnen zu erwerben. Die Einzel-
stauten legen den grüßten Wert darauf , ihre Eisenbahnen zu er¬
holten; sie wollen diese gcroaltige Machtfülle nicht auS der Hand
geben. Dem kann sich auch das Reich nicht verschließen. Deni-
gegenüber müssen die ftnarrziellen und technischenErwägungen
zurücktreten, zumal sie nicht erwiesen sind. Schon jetzt bestell!
eine s g ioe i t g c h e n d e Einheitlichkeit,  daß da-:
Publikum gar keine größeren Vorteile erlangen könnte, r.nd die
ein geschlossenes Auftreten gegenüber dem Auslande sichert. Den
Gewinn aus eiirer Vereinheillichung schätzt Herr Kirchhoff nur
auf ein Fünftel bis ein Viertel einer Milliarde. Zum Ausbau
und zur Ergärrzung der bereits geschaffenen Ernheitlimkeit dienen
die zwischenstaatlichenKonferenzen.

Abg. Stövc (natl .) : Wenn soviel Material gegen den fort¬
schrittlichen Antrag vorli-egt, dann müßten die Gegner de' An¬
trags diesen doch annchmen, damit dieses Material oller 0 :ffcnl-
lichkcit mitgetoi-lt wird. Die Vereinheillichung muß zweifellos
eine Ersparnis  herbei führen. Warum sollten wir e.° also
nicht versuchen? Selbst der pre:rßische Eisenbahnminister hat zu¬
gegeben, daß Ersparnisse gemacht iverden können. Der fort sch in tt-
licye Antrag will ja zunächst nur Vorarbeiten. Wir stimmen ihm
zu Den Schlußsatz der ' Denkschrift, die der preußische Eisen¬
bahn minister liefern würfe , keniien wir beute schon. Davum ver¬
langen wir eine objektive Prüfung . Die bisherigen Vevbessv-
rungc:: mußten den eiiizelnen Verwaltungen erst immer abge-
rungen werfen. Man will im Kriege  an die ArbeiL nicht
bevangehen. Glauben Sie feirn. daß fee Denkschrrft uns schon
im nächsten Jahr versiegen wird? Haben wir dem» schon die
Denkschrist, die wir 1912 gewünscht Häfen? iHört, hört !) Heute
haben wrr 1917; also fünf Jahve hat eS gefemert, bi» wrr die
Denkschrift nicht bekommen haben. (Heiterkeit.) ES kann viel
erspart werden. Es wird dahin kommen, daß diejenigen, die di«
Vereinheitlichung jetzt' nicht wollen, sie einmal sehnlich herbei-
wünschenwerfen.

Abg. Frhr . v. Ganrp (Dtsch. Frakt.): Der preußische Giserrbahn-
minister hat mit dem Reichs eisenbahnamt nichts zu tun. WaS
soll er also hier ? Wir haben durchgehende Züge Zltünchen--
Berlin , und bayerische Zugführer koninien bis Berlin. DaS ist
dock) schon die Vereinheitlichung! Im Personenverkehr be-x
stehen überhaupt keine Unzuträglichkeiten mehr. (Widevspvwn
linksh Die unfreundliche.Kritik, die Direktor Kirchhoff im ^Ser-
liner Tageblatt" an meiner letzten Rede zu dieser Frage geübt
hat, ist mir unverständlich. Die beantragte Kommission würfe
nur Zeit vergeuden, denn das Ergebnis ihrer Arbeiten rft mit
Sicherheit vorauszusehen. Die Aussprache in der Kommission
soll der gegenseitigen Belehrung dienen. Sind Sie überhaupt
belehrfer , Herr Müller ? (Heiterkeit.) Die ganze Auseinander
setzungensind unfruchtbar, solange dje Bundesstaaten an ihren
Eisenbahnen festhalten wollen. Vertagen Sie die Sache RS nack
Friedens schluß.

Abg. Haegy (Elf.) : Wir nehmen den fortschrittlichenAntrag
an, denn wir sind seit jckher' für Rcichseisenbahnen eingetrctcn.

Abg. Baudert (Soz.) bespricht Mißstände und schlechte Ge-
haltsverhältiiisse bei der Eisenbahnbetriebsabteilung Weimar.

Ueber die fortschritlicheEntschließung wird morgen Nach¬
mittag 4 Uhr namentlich abgestimmt werdcm

Der Etat wird bewilligt.
Es folgt

der Eiai Oes keichsschatzamsg.
Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (natl .) begrüridet eine von

allen Parteien unterstützte Entschließung, den Kriegsterl-
nehnicrn von 1870/7  1 und der vorangegangenen Feldzug«
in Anbetracht der gegenwärtigen Teuerung eine einmalig,
außerordentliche Zulage  aus Reichsmitteln zu ge.
währen.

Die Entschließung  wird einstimmig angenommen.
DaS .HauS vertagt such
Nächste Sitzurrg: Dienstag , 1 Uhr. (Aufrayen, Steuer¬

vorlagen .)
Schluß V/n  Uhr . •



jftts Stadil nnS « and.
^ ^ Gießen.  27 . März 1917.
* Der Ortsge n^ rbeverein  hielt am Scrmstag abend

un ^ werbehuus lerne M -o n a ts ver s am m l un g ab, bei ivel-
dyn ®dtgm &nt  bcc Vorsitzende Professor Dr . Kraus Müller
orermchtpftten Bestmmumgen des HilfSdienstgesetzes  er-
Icrurerte. An dre AjusfüHvmtgenschloß sich eine eingehende Aus«
spräche,  dre , ebenso wie die Erläuterungen des Vorsitzenden,
zeigte, nne muhtig die hier in Frage kommenden Bestimmungen
aruch für die Gewerbetreibenden sind. Anschließend an diese Be-
spreckmug erstattete BerufAgenossenschastSsei'retär Ki r cf' v -- -- -i " en
kurzen Bericht über die Tätigkeit der am 1. Januar 1917 ins Leben
gerufenen Handwerker - Beratungsstelle,  die dui .ei.it
Me rn Anspruch genommen wird. Er zeigte mr Hand von prakti¬
schen Beispielen, in welch vielseitiger ,Meise die Beratungsstelle
Mr Unterstützrmg der Gewerbetreibenden und insbesondere der
HMwwerkerfraNenzu wirken in der Lage ist. Zum Schluß, machte
der Vorsitzendenoch auf den anr 2. n. Mts . abends im Gewerbe Haus
daginnenden Unterrichts knrsus für einfache Buchfü .' h^
rung (System Trabers und Steuerfragen  aufmerksam , zu
dem bereits zahlreiche Meldungen vorlisgen. und wies
nprfi besonders darauf hin , daß, dieser Kursus nicht nur für die
Gewerbetreibenden selbst, sondern mich für die Angehörigen, ins¬
besonderedie HandtveiHerfrmren, bestinrmt sei.

** Der Evang . Arbeiterverein  hielt kürzlich seine
Hauptversammlung  ab . Nach dem vom Vorsitzenden Ober-
biblvothekar Dr . Heuser erstatteten Jahresbericht  zählt der
Verein z. Zt. 283 MitgliAer . Die Einnahmen  des Vereins be¬
trugen im abgelaufenen Jahre 1160,50 Mark, die Ausgaben
1085,36 Mark . Das Vermögen des Vereins beläuft sich auf
1376,95 Mark. Die Sterbe fasse  weist einen Mitgliederbestand

191 auf . Das Vermögen der Sterbekaffe ist auf 6248,22 Mark
gestiegen, wovon 3000 Mark in Kriegsanleihe angelegt sind. Die
Baugenossenschaft  des Vereins konnte im abgelauseneft
Jahre keine Tätiget entfalten , dagegen konnte dieRechtsbera-
tungs stelle  auch im Jahre 1916 int Interesse der Minder¬
bemittelten,  insbesondere der Angehörigen der Eingezogenen
wesentliches leisten. Die Ekisabeth - Kle .inkinderschule
rvird nach wie vor gut besucht. Der Verein wirkt seit längerer Zeit
auch mit im Llstsschuß für Verdrauchev̂ nteressen. Er ist außerdem
Mitglied des Hauptausschusses .für Kriegerheimstätten, sowie der
evang. sozialen .Schule in Bethel. Die im Felde stehenden Mitglieder
wurden chrch im -.abgelaufenen Jähve Wiederholt drrvch, Liebes
ga bensendungen  erfreut . Außerdem wurden die Angehöri
gen der ein berufenen Mitglieder in Fällen der Bedürftigkeit unter¬
stützt- Auch in sonstigen Fällen ist der Verein benrüht gewesen, die
Härtere des Krieges juncf» Möglichkeit mildern zu helfen, u. a.
hat er bei Einsetzen der strengen Kälte durch seinen Vorsitzeirden
an mastgebender SteNe beantragt , im Jistteresse der Kohleirver-
sorgjungder fleiuen Leute das Theater vorübergehend zu schließen.
Bei beeilt der Versammlung vorgenommenen Wahlen wurden' die
bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt, neugewählt wurde
Bürodiener Neitz.

k *e Be satzungen der U - Boote  stiftete Zi-
garrenfavrckmtt Naltmann  einen größeren Posten Zigarren als
Liebesgabe.

Fannkre nickst gut ^möglich war , ist dem V̂erein trotz m^drlKm
Vertrags ferner Mitglieder ein leichtes. Nach Ostern will sich der

krr ,/Hmdenburgspende annehmen. — Ten Bemühungen
vtZ  Pfarrers Wagner  von Beuern ist es gelungen, 25 Kinder
aus dem rheinischen Industriegebiet  im Alter von
9^ 14 Zähren in hiesigen Familien bis Herbst .unterzubringen.
Dadurch wrrd die ^ chülerzähl unserer̂ während des Krieges ein-
llmstrchen L<tmle mrf 120 steigen. — Phil . Bö cher « ein Enkel'
unseres Bürgermeisters Reuschling, berliner Maschineugewehrlomp.
rnr Weiten stehend, .wurde mit der HessischenTavserkeitsMedaille
ausgezeichnet.

** Iuheiden,  25 . März . Am Dienstag hielt Herr Lehrer
Kraushaar von Trais -Horloff in überfülltem Schul,aale einen

/rr ScS:CI1 Ertrag über DcutsststandS wirtschaftliche Kraft.
Nachdem Bürgermeister Reitz ^ die Anwesenden mit einleitenden
Worten begrüßt, sangen die Schüler das Lied „Auf, auf zum

reifste dann, unter Ergänzung von ge-
limgenen Lichtbildern, daß unser Vaterland noch lange nicht am
Ende seiner Kraft angenommen ist und besser durchhalten kamr als
emer un,erer chrelen Feinde. Er ermahnte , Kriegsanleihe zu
zeichnen, um un,eren,unvergleichlichen Feldgrauen air der Front den
X * *u Marken. Mft denr Liede „ Deutschland, Deutsckstanüüber

5^ ^ »ber ,ehr rnteres,ante Vortrag . Bürgermeister Reitz
bau. re dem Vortragenden und schloß mit einem begeistert auf-
gmommenen Hoch auf das deutscheVaterland . — Ludwig Kühl
.tÄTn/ ^ er, bei sich Zm̂ eit ht einem Feldlazarett befindet, wurde mit

Destischen̂ apferkertsmedaille ausgezeichnet. Er nahm an einem
der

helft unseren Helden zu Wasser und zu Lande!
Zeichnet die6. Kriegsanleihe!

Landkreis Gießen.
ne B ellers he  i m, 26. März . Der Schul Verwalter. Wilhelm

Muhl  wurde zum Urtterofftzier befördert und erhielr das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse. Dieselbe Auszeichnung erhielten der lürter-
offizim Wilhelm Ruvpel  und der Musketier Georg Kopf
Der Musketier Parfl König  wurde zstm Gefreiten befördert —
In ärmerer Gemeinde wurden 52 .Kinder aus den Jndustrie-
gegenden aufgenommen. — Die Winterfrucht steht gut aus und
m  fchernbar gut überwintert . Hoffentlich schaden ihr die Frühlahrsfroste nutzt mehr.
. , Bersrod,,  26. März . Vorgestern abend fand rin dicht-

LvhtbÄdervortrag statt über „Teust'chands
wirtschaftliche Kräfte." Herr Schott von Grünberg ze-iate 35
Mlder , zu Elchen Lehrer Wolf  die Erläuterungen ga&. An-
we)enden erhrelten durch das einfache Bild und das schlichte Wort
etaf n.r^ ld!  m .bi€  ungeahnte Arbeitskraft unseres Volles
und ^ e Bodenschätze unseres Vaterlandes . Zum Schlüsse ermahnte
der Redner eindringlich, dre sechste Kriegsanleihe tatkräftig zu
zeichnen, um mr vielleicht entscheidenden Augenblickenicht zu vä-

7̂ . Unser Frauen verein,  der 55 Mftgli ^ er hat
schaffte rn ,einem ersten Verernsfahr eine Anzahl Gegenstände zur
KrautLnpflege an und imrd darin werterfahren. Was der tm ^dntn

c c j u*u~,yv(>xwxpiLut. vsx iiuijTri au cuicm
Buhnen und erfolgreichen Ueberfall auf eine russischeStellung teil.

März . Im Schulsaale der
neuen -Evchule fMtd heute Aberü) emLichtbildervortrag  statt,
t -eyrer Bok .ob  von Ober-Bessmgen sprach ui  eingehender Weise
über dre Wirtschaftslage des Deutschen Reiches. An Hand von
Marsen LichtbiLwrn wies er das Volksvermögen des Deutschen
Reichê nach und zeigte, daß dieses recht gut die bereits gemachten
Krregsanlechwt, sowie die neue vertrage, weshalb jeder zeichnen
soll und nmß Bürgermeister-Stellvertreter Müßig  sprach den
Eant der Versammlung aus und gab in beredter Weise der
Hoffnung Ausdruck, daß auch Rüddingshausen voll und ganz seineSchuldigkeit tun werde.

L St l irti t tX9 L(£ - ®ic6« )- 28. März . Gestern hielt hier
Professor Ko ob aus Gießen vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
chis W atz enb o r n - L>ter n b er g und Hausen  eiven sehr
viterei santen Vortrag rlber „Deut schlaft ds Finanzkraf  t" .
Du Ans ftihrung-en des Redners 'wurden von einein reichen Zahlen-
^O-lerial und durch sehr klare Lichtbilder recht sinnenfällig imter-
stutzr. Die Fragen : Was kostet' der Weltkrieg und wie werden die
migeheuren summen aufgebracht imrd gedeckt, wurd ên in gründlicher
^ eT , '̂ ahän bzantirnztet,  daß solvohl Deutschlands wirtschaftliche
Acacht, als auch ferne finanzielle Kraft , stark genug seien, unsere
v-einde iruht nur mit dem Schwerte, sondern auch mit den: Geldc
zu schlagen. Ausführungen des Redners gipfelten in dem Ge-
y£ rEjL T,t för( l^ 1 deutschen Pflicht, nach seinerr Kräften
die ŝ Hste Kriegsanleihe zu zeichnen; wer dies nicht tut , obwohl
ev ihnl serire Mittel erlauben , der unterstützt die Engländer , länwft
gegeii sein Vaterland und verlängert den Krieg. Die große Ver-
sammlimg folgte dem Bortrage nttt ernster Mfmcrksamkeit und
zollte dem gewandten Redner reichen Beifall.

Kreis Büdingen.
a/ B üding en , 26. März. Um  Kriegsbeschädigten

die Ansiedlung rm Kreise zu ermöglichen, richtet des Kreisantt
an dre Burgermerstereim die Anffordêrung . Häuser oder Gnind-
stucke von Gemcniden, Kirchengütern, Standeshrrren und Privat¬
personen nainhaft zu machen, die sich zur Besiedlimg und Errich-
ttmg voir Krregerhermstätten eignen.
T. f ^ ^ rnhausc  n , 25. Ädärz. Auch unsere Gemettiüe

Pfarrer Weiß nach Babenbausenf
Kreis Dreburg versetzt wurde, verwarst. Die Vertvetung hat Pfarrer
Naumann , Schwickartshausen. Da nun die Stelle wieder zur
Neubeietzmkgâusgeschrieben ist, ivürde es allgemein ftcudig be¬
grubt werden, wenii recht bald Misere große Kirchen gemeinde burefv
erneu eigenen Pfarrer besetzt würde.

Kreis Alsfeld.
t 26‘ m8x *- Ter SchuLverwatter Martin

^  Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Kt
erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Kreis Lauterbach.
^ 26, März . Dem Fahrer Heinrich Ganß

Kriegsbegann rm Felde steht, wurde wegen femm
w)erschvocken« r wackeren Verhalten das Eiserne Kräiz zweite^
Id ^ rlichem dem Gefverteii Heftrrich Greb,  Sohnes Herrn

^r ^ r eenem Dragmrervegiment , wurde vom
Großherzog die Hessische Tapserkeitsmedaille verliehen.

rr . Schlitz , 26 . März . Unter großer Beteiligung wurde am

tafaiömiifitt MW Sicfei. ! Aliceschnlp
Staatlich anerkannte Unterrichtsanktalt

Samstag der tn einem Dazarett zu Wvrrns verstorvene Laudstnrin-
^hvistian Susemichel  zu Grabe getragen. Auch Milüär«

und Kriegerverein gaben ihm mft ihren Fahnen das letzte Geleit.
^>usemichelwar erst im Januar eingezogen worden und mußte sich
kürziicy zwei schweren Operationen unterziehen, die sein Ende nicht
hmdern konnten. Die Kompagnße des Laudsturmbataillons , dem
er Mlgehorte, tteß estceii prachtvollen Kranz istederlegen. Ter Ver¬
storbene ist der erste Soldat , der in diesem Kriege auf dem heimat¬
lichen Gottesacrer bestattet werden konnte. -

2-..S teinf  u r t,  25 :.März . Vor einigen Tagen erhielt der
L<iMerdermeister Heinrich Götz die traurige ddachricht, daß sein
Sohn Heinrich Peter Götz in Rumänien durch Rückenschußge¬
fallen  fer. {

Kreis Schotten.
8 Hartmannshain,  26 . März . Donnerstag abend fand

auch in unserer Gemeftide, durch Herrn Lehrer Keller, Ober-
^eemen , ein vaterländischer Vorttagsabend statt, der Deutschlaick^
Niackft und Größe, Schätze und Güter nun auch m der sechsten
Kriegsanleihe zum Ausdruck bringen soll und unseren Feinden ihren
trotzigen Willen , Deutschland W vernichten, für immer ins Un¬
möglichezerschlagen soll.
— ^ ^ bu bain , 26 . März Samstag abend fand hier im
^chulsaale em Lickstbrldervortrag statt. Lehrer Keller,  Ober-
Seemen zeigte uns in Wort und Bild „Die Waffen des deutschen
Dermatheeres" und führte ganz besmeders die bedeutenden Reich-
tnmer vor Augen, die unserem Vaterlande in seinen landwirt-
schafllick)en Gütern und in seinen ungeheuren Bodenschätzen geschenkt
siiid. ^ eder Zweifel schließe sich'darin ans , daß Deiltschland jemals
unrtsciMfttich, finanziell oder militärisch besiegt werden könnte,
wenn nur jeder opferwUlig nach seinen Kräften dazu beitrage-
daß Unserem Vaterlande die Quellen fließend bleiben, die ihm
gegeben sind und ihm die Kriegführung bis zur entgülttgeii
Niederlage der Feinde ermöglichen. Das Schlußlied „Ein ' feste
Burg ist unser Gott " gab dieser vaterländischen Veranstaltung
enien recht empfundenen Sinn und Charakter.

8 Ober - Lais,  25 . Mär ^. Seit Oktober vorigen Jahres
ist auch unsere Gemeinde, wsie so viele andere in diesem Kriege,
verwaist. Pfarrer Weidner,  welcher aus eigenem Mtriebe sich
»u archeren Pflichten hin gezogen fühlte, wurde zum Lazarettpfarrer
nach Mainz beimfcn. Seitdem wurde die Vertretung der Gemeinde
.Pfarrer Naumann,  Schnstckartshausen übertragem Die Filial-
gemeinde Glashütten , mit den Weilern Straithain und Igels-
Hausen, wuii)e, da Pfarrer Naumann , welcher auch noch tmrch Ver-
trettmg anderer Kirchspielsgemeindenmit Arbeiten geradezu reich¬
lich bedacht ist, denr Hofprediger Widmann , Gedern zugeteilt.

Kreis Friedberg.
^ F r i ed b er g , 26. März . Trotz aller Warnungen und Ver-

sugnngen blüht im Kreise rwch der Schleichhandel mft Eiern . Zur
Bekämpfung dieises Unfugs , urtter dem weite Kreise in empfind¬
lichster Wleise leiden, führt das Kreisantt nunmehr Eierkarten ein
Den Gemeulden, die ttotz reichem Geflügelbestandes in Zukunft nicht
genügende Mengen von Eierrr abliefern, werden Zwan gsliefe¬
st nn gen  auferlogt . Das Kreisantt hat außerdem festgestellt, daß
einzelne Gemeinden die für den Eierharidel vorgeschriebenen Vter-
offentlichungen ihren Ortsbewohnern überhaupt nicht- bekannt gsM
gebim haben Der Höchstpreis für ein Ei, beim Landwirt abgeholt,
warrde auf 2o Pfennig das Stück festgesetzt. Da die Landwirte aber
von ihren Vorräten nur die kleinsten und nrinderwertigen. abgeben,
wies die Behörde die Sammelstellen an, in Zukunft für diese Eier
nur Niedrigere Preise zu bezahlen.

Hessen-Nassau.
. .. -Frankfurt  a . M ., 25. Mcftz. Tie Stadt hat für ihre
'amtlichen KrankenansLatten che Regi eschlachtung  erngeführt

Durchführung in dem Haushaltsplan an Einnahmen
480 000 Mk. wid an Ausgaben 439 090 Mk. vorgesehen Mcf dem
Papier ergibt sich also ein Ueberschußvon 40910 ML

Spielplan öer vereinigten Sranffurter Stadtcheam
'Opernhaus.

Mittwoch, den 28. Mär », abends 7 Uhr : „Tie Entinhimng aus
dem Seraü . Tonnerstag , den '29. März , abends 7 Uhr ' Die
Hngerrotten . Faeitag , den 30. März , abends 7 Uhr : „Frühlmgs-
lnft " . samstag , den 31. März , abends 7 Uhr : „Der Pvstillon von
Loniumean " . Hierauf , zum ersten Mal : Tanzszenen in 5 Bildern
1. Grotesker Tanz , 2. Memiett , 3 . BäckmntischerTanz , 4 -Svirl --
manns Tanz und Kinderreigen, 5. Orientalischer Tanz.

Schaufpielhaur.
Mrttwoch den 2LMtrr , nachmittags 3- Uhr : „Wilhelm Tel !"

Abends ty 2 Uhr : „Wienerinnen " . Donnerstag , den 29 März
abends 6-/- Uhr : Wilhelm Teil " . Freitag , den 30. März ^ abenä
tch- Uhr: „Hampelmanns Geburtstag " . Samstag , den 31 März
abends 71/2 Uhr : Zum ersten Male : „Die verlorene Tochter" SufU
spiel m brn Auszügen von Ludwig Fulda.

Staatlich anerkanute Nnterrichtsanstakt
Mr junge Lenke männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts in - Handelsgewerbe und solche, die sich
Mr diesen Beruf ausbilden wollen.

Das neue Schuljahr unserer Anstalt beginnt
Donnerstag , den 19. April , abends 8 Uhr , zu
rvclcher Zeit sich alle Schüler und Schülerinnen in
dem Schulhause — West-Anlage 43 — ein -u
sinden haben.

Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen
werden Dienstag , den 3. April , abends von 8 bis
10 Uhr im Schulhause — West-Anlage 43 — ent
gegengenommen.

Die Anstalt gliedert sich in eine Unter -,
Mittel - und Oberstufe , von denen jede drei Parallel¬
klassen umfaßt . Neueintretende Schüler und
Schülerinnen werden in der Regel der 3. Klasse
uberwiesen . Können sie aber durch eine Prüfung
den Nachweis erbringen , daß sie befähigt sind, in
einer höheren Klasse mitkommen zu können , so
werden sie in eine 2 . oder gar 1. Klasse cingereiht.

Die Pflichtfächer der Anstalt sind : Einfache
doppelte und amerikanische Buchführung , Wechsel¬
lehre , Handelslehre , Rechnen , Deutsch , Korrespondenz
Schönschreiben , Handelsgeographie und Warenkunde'
Die Wahlfächer sind : Französisch , Englisch,
schrist und Maschinenschreiben.

Der Unterricht findet an zwei Abenden in der
Woche von 7i/ 2 bis 10 Uhr statt.

Der Besuch der Anstalt befreit die schul-
pjüchligen  Schüler vom Besuch der allgemeinen
Fortbildungsschule ; schulpflichtig sind alle aus der
Volksschule entlassenen Knaben , sowie die Schüler
höherer Lehranstalten , die nach vollendetem ^ . Lebens¬
jahre austreten , ohne ein Jahr der Obertertia an-
gehört zu haben.

Das Schulgeld beträgt für die Pflichtfächer
pro Jahr 36 Mark — und für die Wahlsächcr
Französnch und Englisch je 20 Mark — für Kurz-
schrrst und Maschinenschreiben je 3 Mark.

Gießen , den 24 . März 1917.

Die Schulkommission. 2I61D

m -S^ T die Schule» verlassenden jimqen
Mädchen begmnen Kurse !», Soeben , Weitzzeuguaben
Stnmc°binfa*»" gk -in'it'tane "i <>!' *' ni»

LMMsW. MWmeiil liefet
e. G. m. u. H.

GeneraLversammlurrK
Dienstag , 3. April , abends 8l L Uhr bei Gast

Wirt Daniel Erb . '
Tagesor dnung:

1. Vorlage der Rechnung  für 1916,
2. Entlastung des Vorstandes,
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein

gewinns.
Wieseck, 24 . März 1917 . 2446

Für den Aussichtsrat:
_ Braunewell,  Vorsitzender.

Holzverfteigerung
»oÄiÄ

fal" iÄ a« t'werbfm‘ 6em'Cr S8“Ib' "Eezeichne.eS
0 r- , - - ^ Eichen -Stämme:

o ^ 2. Kl., 4.90 Fstm., 18 Strick3. KL., 16,72
If “o,69 =*& !M Üd  5- E - E Wm .. 3 Stück

1 Stück 3. Kl.. 4 Kl . 2,98 Fstm
- 8/38  ^ tm,/ 122 ®tüa 5h  Kl ./ 24,'77 Fstm!

i '? . „rÂichten -Stanaen:
17 Stück, 1,67 Fstm. --- 1,67 Fstm.
... ®.i^ eÄ nii ‘,*’cI' 2 Meter laug:o ?hm. = 1,80 Fstm.
^ ? ^v̂ orn-Steinberw den 25. März 1917.
Großh. Bürgermeisterei Watzenborn-Steinberg.

H >r, . zu?

Bekanntmachung.
Der Voranschlag der Gemeinde RaberLSliausen

ftr 1917 Rj . liegt vom 28 . März 1917 an eine
Woche lang auf dem Amtszimmer zur Einsicht offen.
Es gelangt eine Umlage zur Erhebung , zu der auch
die Ausmärker herangezogen werden.

Rabertshausen , den 27 . März 1917.
Großh . Bürgermeisterei Rabertshausen.

Reich Hardt . 247«

Holzverkauf
in der Fürstlichen Obersörsterei Lich^

Fürstliche Oberförsterei Lich hat einen Posten
^lchten-Derbttangen , nünilich 1078 Stück — 31,12 Fstm. bei
4—10 .btm. Mlttenstarke und 5—11 Mtr . Länge aus der
Hand abzugeben. Sie sind im Distrikt Mönchwald auf-
gearbettet und liegen großenteils an einem chauffierten
Weg, Holznunnnern 13 bis 100. Preisangebote werden
leoezett  entgegengenommen und demnächst beschieden. 2864

Amtliche Bekanntmachungen der
Stadt Gießen.

Bctr: Abliefming ßetr.agenfr Kleiöer hhö  Schühk.
9«irf )ie^ t,̂ rblitl e r-Si.nt'il£lme'teae für »etragene Web-,
P tr ' ^ . Strick- imb Sckuhwaren in der Schulbaracke an

, r8C0ffnci, Montags , Dienstags und
”l10r Vn^ afl§  bis 4 Uhr nachmittags.Gießen, den 22. Marz 1917. [2388B

_ Tcr Oberbürgermeister : Keller.

Sperrzeit für Tauben.
* r Besitzer von Tauben werden unter Hinweis
13ŴniHfiu ^ ^eldstrafgesetzes vom^ [öeforbertj ibre Tauben wegen der Saat-
^^Et vom 1̂ brs 30 . April 1917 einzubalten.
\oruV c Lverrzcit wird auf Grund der Anordnungen
n n^ " ? ' dos. XVIII . Armeekorps vomN.. ^ ulk 1916 und 19. Februar 1917 auch aus Militär-
&tviJlan %cn  o^ uu *t?n t« er  Militärverwaltung und derBrieftauben -Llebbaber-Vereme ) ausgedehnt.

Gießen, deri 23. März 1917 " 2466B
Der Oberbürgermeister : I . V.: Grünewald .'

Döüürs Bi-1vat8edn1o
LsitL —Oberprima)

Aufnahme nener
Schüler jederzeit.

Güte Erfolge.
Einjährigen -,
Primareife -,

Abilnrlenten-
prüfnng.

Durch den Besuch der
Unterstufe penüiren
Kinder unt . 14 Jahren
der gesetzlichen Schul¬
pflicht (Minist Ver¬
fügung vom 13. V. 14).

Näheres durch
Direktor Brackemann,

Ludwigstr .70,Fernr 633

ift H®l,C»i !.äÄ Fubrwerkswagc am Neustädlcr Torin wicoer geöftuet . 2464B
Gießen, den 24. März 1917.

__ Der Oberbürgermeister : Keller.
dia der Familienunterstützungeu an
i ck,15!^ b^ lgen der zum Heeresdienst Einberufenen Mr1. 15. April 191, bezw. für März 1917 findet statt:

q, . . . Reichsuntcrstntzniia.
■än  bieicmaen , deren Namen beginnen mit:

t Ä1 Lreitag , den 30. März 1917
08 Samstag , den 31. März 1917.

, ^ Montag , den 2. Lluril 1916
Wertere Unterstützung (Mietszuschutz ).

An ^reierugen, deren Namen beginnen mit
-̂ ^ oZ.'enslag , den 3. Avril 1917
J—3 Mittwoch, beit 4. April 1917

^ or b~ z Donnerstag , den 5. Avril  1917
<0 An Vermieter , die Mictbeträge abholenSamstag , den 7. April 1917. 0 "*

^ Auszablnygen finden non 8—1 Ubr
tm Stadtbaus , Zimmer Nr . 7, statt. vormittags

Die Unterstützungen dürscrk nur an den «.„va*.
Ößn5r£ -t Dagen abgebolt werden.Gingen, den 26. März 1917 MBBB

Der Oberbürgermeister : Keller.

s.ziUWgŴ 'E
Vorbereitungsf“
Notezaminab.Fälmrichozam.
a. f. Bcurl . od. Kries -besch.
Pro8p. d. d. Dir. S. TopS. lM7hv

Eiermann’s
^a ^lspiüSver
von höchster

Triebkraft
1000 fach be¬

stens bewährt
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